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Das neue Aetiengeſetz.
II.

auf n Der Entwurf des neuen Actiengeſetzes iſt be
e de tet die Vorgänge bei Gründung einer Actien

88 d n ſſelſchaft klarzulegen, die Begründer einer ſolchen
damarh dung t hte Betheiligung an der Gründung geſetzlich
t m in anworllich zu machen, was bisher nicht immer
n ich war. Wenn in der Vörſenpreſſe noch
re u her Theil des Entwurfs prinzipiell heftig an
t. de dahtſa gegtiffen iſt, ſo wird dieſelbe für ihre Anſicht

h ahrſcheinlich kein lautes Echo finden. Einzel
len in den betreffenden neuen Beſtimmungen

ſang högen ja verfehlt ſein und können einer Aende
n n unterzogen werden, aber die Tendenz dieſer

n Heſtimmungen hat ſich die Billigung von ange
hierbei henen Stimmen aus allen Parteien erworben
chelte i n u erkennen, welche Schädigungen durch ſolche
prilti Weimmungen verhindert werden ſollen, darf man
rn h nut an den Hergang bei manchen nicht
n n n allen Gründungen der erſten Siebziger
ine Reſt 9 e Wir möchten dies an einem
dar zur Ah ulgtanten Beiſpiel zeigen.nd den An einem hinſtg legene Orte beſteht ein
m ne Mduſtrielles Unternehmen, welches der ſtrebſame
m a nd Afher deſſelben zur Blüthe gebracht hat, welches

Mögezeichnete Fabrikate liefert, daher gute Ab
ſühne dafür findet und ſich weit und breit eines
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vent Ah t Geſellſchaft erhalten. Wer Actien der neuen
ſe zum San i I

trietismnns verpflichtet, ſich daran zu be
hen denn was muß, wenn das Unternehmen
tig noch mehr prosperirt als bisher, für
t und Provinz für ein Segen daraus er

wäre alles ſehr ſchön, und die Actiengeſchaft könnte e e h ch wirken,
man hier annimmt, wenn nicht die Vertheue

n des Unternehmens durch die Gründung die
n weſentlich anders geſtältete. Das Unter

men war mit ſeinen Gebäuden, Maſchinen u. ſ. w.
ler Brüdern 159 000 Thaler oder, wenn man

Ruf, Kundſchaft, Ausſichten für die Zukunft ver
anſchlagt, 200 000 Thaler werth, die ſich, wenn
die Zeit günſtig war und das Geſchäft einiger
maßen ging, mit durchſchnittlich 10 Prozent jähr
lich verzinſt hätten. So hätte, wenn die Geſell
ſchaft mit einem Kapital von 200000 Thalern
aufgelegt worden wäre, die Berechnung des Ka
pitaliſten, von ſeinem eingelegten Kapital neben
dem üblichen Zinsgewinn noch einen guten Unter
nehmergewinn zu erzielen, ſich vollauf bewährt.
Der Hergang bei der Gründung hat dieſe Be
rechnung vollſtändig über den Haufen geworfen.
Wie vollzog ſich dieſer? Für 150,000 und
ſelbſt für 200,000 Thaler wäre dem früheren
Beſitzer ſeine Fabrik gar nicht feil geweſen ſie
war ſein Werk und darum ihm zu ſehr ans Herz
gewachſen. Aber die Verſuchung trat an ihn mit
höheren Summen heran. Der oder die eigentlichen
Macher zahlten ihm für ſein Unternehmen
300,000 Thaler und ſte verkauften dann daſſelbe
für den Preis von 600,000 Thaler an ein
aus mehreren Perſonen veſtehendes Conſortiuim.
Das Conſortium gründete nun die Actiengeſell
ſchaft, an die ſte die Fabrik für den Preis von
900,000 Thalern verkaufte, und der Abrun
dung wegen und zur Schaffung des erforderlichen
Betriebskapitals wurde die neue Actiengeſellſchaft
mit einem Grundkapital von einer Million
Thalern an der Börſe aufgelegt. Es ſtellte ſich
die Rechnung für den Zeichner der Actien dadurch
ganz anders. Hätte das Unternehmen bei einem
Actienkapital von 200000 Thalern 10 Prozent
Dividende abgeworfen, ſo konnte es bei einer
Million nur den fünften Theil, nur 2 Prozent
bringen. Hätte der Zeichner nun den ſeinem
Antheil entſprechenden Gewinnantheil aus der
Fabrik erhalten, ſo würde derſelbe nicht höher,
ſondern ſehr viel niedriger geweſen ſein, als bis
her der von ihm bezögene Kapitalzins betrug.
Wer einen höheren Gewinn als den landesüb-
lichen Zinsfuß aus ſeinem Gelde herausſchlagen
will, der unternimmt immer eine Speculation.
Wie er den höheren Gewinn einſtreicht, wenn ſtch

ſeine Hoffnungen erfüllen, ſo muß er auch den
niedrigeren oder gar den Verluſt des ganzen Ka
pitals hinnehmen, wenn ſeine Berechnungen ſich
als falſch erweiſen.

Vorläufig freilich geſtaltete ſich die Sache für
ihn noch günſtiger, Um ſpäter um ſo trauriger
für ihn zu endigen wenn er im Beſitze der
Actien blieb. Die 800000 Thaler betragende
Differenz zwiſchen dem eigentlichen Werth des
Unternehmens und der Höhe des Actienkapitals
war der Grundergewinn, welcher ſich auf den ur
ſprünglichen Beſttzer, auf den oder die eigentlichen
Grunder und die Mitglieder des Conſortiums,
welche gewöhnlich Direction, Auſſichts und Ver
waltungsrath der Geſellſchaft aus ſich bildeten, ver
theilt. Doch der hohe Gewinn war nicht reell,
ſondern beſtand vorläufig nur auf dem Papier
Sie hatten ihn nicht in Gold, Silber oder Staate
papieren, ſondern in Actien der eigenen Geſell
ſchaft erhalten, mit der Verpflichtung dieſe vor
6 Jahren nicht weiter zu begeben. Dieſe Actien
waren zwar über pari, mit 105 oder 110, an
der Börſe eingeführt, und ſie wurden dann all
mählich auf 120 getrieben, aber das war nur
künſtlich herbeigeführt, die Käufer waren Beauf

tragte der Geſellſchaft, die Hauſſe ſollte das Privat
publikum locken, die Actien als ſichere Kapital
anlage zu betrachten und ſte zu erwerben. Hätte
man nun am Ende des erſten Jahres wahrheits
getreu angegeben, daß das Actienkapital nur 2
Dividende ergeben würde, ſo wäre der Cours der
Ackien gleich auf ſeiner Höhe geſunken. Um
dies zu vermeiden, wird die Bilanz ſo aufgeſtellt
(z. B. was in Betriebsconto gehört, auf Bau
conto geworfen), daß im erſten Jahre 12
Dividende herauskommen, d. h. es wird vom
Kapital gezehrt. Da ſich dies nicht mehrmals
fortſetzen läßt, ohne das Deficit offenbar zu machen,
wird das Actienkapital verdoppelt, die Fabrik wird
vergrößert, bis das ganze ſchwindelhafte Ge
bäude zuſammenbricht und ſich nun zeigt, daß
das Papier der Actien nur noch den Makulatur
werth beſitzt. Aus einem blühenden Unternehmen
iſt eine Ruine geworden, Hunderte von Arbeitern
ſind brodlos, der Segen hat ſich für Stadt und
Provinz in ſein Gegentheil verwandelt.

Soweit die Beſtimmungen des Entwurfs ge
eignet ſind, dies zu verhindern, werden ſte ſich
gewiß der Zuſtimmung der Mehrzahl im Parla
ment und Volk erfreuen.

Politiſche Aederſicht.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Sonn

tag in Szegedin von den Spitzen der Behörde,
dem Klerus, zahlreichen Deputationen und einer
großen Volksmenge jubelnd begrüßt worden. Die
neu erſtandene Stadt, welche der Kaiſer beſichtigte,
zählt in 7 Radial- und 2 Ringſtraßen 3000
Neubauten, darunter das Theater, das Finanz,
das Gerichts, das Telegraphengebäude, das Rath
haus, mehrere Kaſernen, Schulgebäude, humanitäre
IJnſtitute, vier den verſchiedenen Konfeſſtonen an
gehörige Kirchen, die Quais, die Eiſenbrücke.
Gegen jede künftige Ueberſchwemmungsgefahr iſt
die Stadt durch dreifache Schutzdämme geſichert.
Zur Erinnerung an die vom Auslande einge
gangenen Unterſtützungsſpenden ſind mehrere
Hauptſtraßen nach den Hauptſtädten
der betreffenden Länder (London, Paris, Berlin,
Rom, Brüſſel und Wien) benannt. Jm un
gariſchen Abgeordnetenhauſe hat der Finanz
miniſter Graf Szapary das Budget für 1884
vorgelegt, das auch diesmal wieder mit einem
Defizit und zwar in Höhe von 20,4 Millionen
Gulden abſchließt. Graf Szapary dreht deshalb
wieder an der Steuerſchraube und erwartet eine
Deckung des Defſicits im Ordinarium aus der
Erhöhung des Einkommenſteuerzuſchlags.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt am Sonn
tag Vormittag in Kronſtadt gelandet und um
1 Uhr im Schloſſe Peterhof eingetroffen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident,
Herr Ferry, hat ſich äußerlich wenigſtens mit
dem Präſidenten der Republik, mit dem er wegen
WilſonDhibaudin's und des ſpaniſchen Handels
noch vor Kurzem einen heftigen Zuſammenſtoß
hatte, vollkommen ausgeſöhnt. Seine Reden, die
er aus Anlaß einer Jnſpectionsreiſe in die Nord
departements gehalten hat, geben ſowohl dieſer
Verſöhnung Ausdruck als anderſeits dem feſten
Willen des jetzigen Cabinets, gegen den Anſturm
der Jntranſigenten ſich aufs Aeußerſte zu



ertheidigen, ja demſelben durch Eröffnung des
Kimpfes zuvorzukommen und ihnen ſchon vor
dem Zuſammentritt des Parlaments möglichſt viel
in der öffentlichen Meinung zu ſchaden. Jn Rouen
hielt Ferry gradezu einen Panegyrikus auf Grévy,
den er noch vor 14 Tagen als ſeinen intimſten
Widerſacher anſah ein neues Zeugniß für die
Wandelbarkeit aller Dinge in Paris. Nun iſt
Grévy plötzlich der „Allverehrte,“ der Vertreter
der „Principien der Stabilität und Würde in der
republikaniſchen Verfaſſung,“ der niemals „die
Grenzen ſeiner Vollmachten überſchritt,“ der die
Jrrthümer der „gedankenloſen (2) Menge“ wieder
gut macht.“ Darauf folgten dann in der Rede
die Angriffe auf die Jntranſtgenten, welche ſtch
in der ſpäter zu Havre gehaltenen Anſprache fort
ſetzten, um verſchärften Ausdruck zu gewinnen.
Freilich erſcholl unter den Bravorufen der Zu
hörer auch der Ruf „viye Thibaudin“ und be
wies, daß auch die Jntranſtgenten im Norden
Frankreichs nicht ohne Anhänger ſind. Jm
Ganzen ſcheint aber die Aufnahme des Miniſters
eine warme geweſen zu ſein. Nach einer Mit
theilung des „Standard“ aus Hongkong ver
ſichern franzöſiſche Kaufleute in China, daß
Frankreich nur zwei Wege einſchlägen könne
entweder wieder auf den verworfenen Bourrée' ſchen
Vertrag zurückzugreifen oder ſich auf den Marſch
nach Peking vorzubereiten.

Das neue ſpantſche Kabinet hat einer Mel
dung des „C. T. C.“ aus Madrid zufolge in
einem Rundſchreiben an die Präfekten
ſein Programm entwickelt, in welchem es ſich
dahin ausſpricht, daß es die Preßfreiheit und Ver
ſammlungsfreiheit ſchützen, die Civilehe und das
Geſchworenengericht wieder einführen und Maß
regeln treffen werde, die Freiheit des Unterrichts
zu ſichern. Außerdem werde das Kabinet bemüht
ſein, das allgemeine Stimmrecht zur Geltung zu
bringen, eine Verfaſſungsreviſton herbeizuführen
und eine Zolleinigung mit Portugal ſowie einen
Handelsvertrag mit England abzuſchließen. Jn
der außeren Politik werde es vermeiden, Einzel-
allianzen einzugehen und ſich bemühen gute Be
ziehungen zu Frankreich herzuſtellen. Der Kriegs
miniſter werde die Armee reorganiſtren, um die
Urſachen der militäriſchen Aufſtände zu beſeitigen.

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Nach den bisher
getroffenen Dispoſitionen wird Se. Majeſtät der
Kaiſer vorausſichtlich am nächſten Sonntag
Abend BadenBaden verlaſſen und am Montag
den 22. d. M., Vormittags, mit den Herren
ſeiner Umgebung wieder in Berlin eintreffen.
Endgültig iſt das Programm für die Rückreiſe
von BadenBaden nach Berlin jedoch noch nicht
feſtgeſetzt. Mit der Abreiſe Sr. Majeſtät des
Kaiſers von Baden wird auch Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ſich dann von dort nach Koblenz be

eben.
(Aus Baden.) Eines der intereſſanteſten

Aktenſtuücke von der Landtagswahl in Baden be
ſteht in einem hektographirten Schreiben, welches
vor der Wahl den „nichtnationalliberalen“ Wahl
männern zugeſtellt wurde. Daſſelbe iſt Waldshut
vom 30. Sept. datirt, enthält in ſeinem Eingang
eine kurze practiſche Jnſtruction der Wahlmänner
und fährt dann wortlich wie folgt fort

„3. Nach Vollendung des Wahlaktes ſind die Herren
Wahlmänuer gebeten, ſich im gleichen Lokale (Brauerei
Dietſche) wieder einfinden zu wollen. Sie werden dort
ein einfaches Mittagsmahl bereit finden. 4. Das hoch
würdige Stadtpfarramt Waldshut hat ſämmtliche Wahl
männer und Theilnehmer am Mittagstiſch vom Freitags
gebot dispenſirk, d. h. den Genuß von Fleiſchſpeiſe er
laubt. Achtungsvoll Amann, Pfarrer, Dekan und Wahl
mann.“

(Zum Hamburger Zollanſchluß.)
Die Vollzugskommiſſton, welche ſich mit der Aus
führung des Anſchluſſes Hamburgs an den Zoll
verein zu beſchäftigen hat und ſeit einigen Wochen
in Hamburg thätig war, hat nunmehr, wie man
uns ſchreibt, nachdem man ſich über die allge
meinen Grundſätze der Ausführung verſtändigt
und für die einzelnen Theile derſelben Referenten
beſtellt hat, ihre Arbeiten bis auf Weiteres ver
tagt und es ſind die Mitglieder, welche ihren
Wohnſitz in Berlin haben, dorthin zurückgekehrt.

Die Arbeiten der Kommiſſton werden nach Er
forderniß wieder aufgenommen.

(Die „Nat. Lib. Corr.“) erklärt wieder
holt mit Nachdruck, daß die nationalliberale
Fraktion nichts mit einem Verſuch der Aufſtellung
eines neuen nationalliberalen Partei
programms zu thun habe, welcher in der
„Elberf. Ztg.“ in einer Reihe von Artikeln ge
mächt worden. Als Verfaſſer der letzteren iſt in
zwiſchen ein politiſch bisher nicht hervorgetretener
Amtsrichter in Barmen genannt worden.

(Die Secundärbahnvorlage,) welche
jetzt fertig geſtellt iſt, ſchließt dein Vernehmen
nach mit einer Summe von rund 50 Millionen
Mark ab. Die Provinzen erhalten mit möglichſter
Gleichheit neue Bahnbauten, der größere Antheil
dürfte aber doch auf den Weſten entfallen, wo
die Nothſtandsdiſtricte der Eifel eine beſondere
Fürſorge nothwendig machten

Provinz und Amgegend
Die Leiche des während des diesjährigen

Manövers in Halle verſtorbenen Muſikdirigenten
Fr. Schulz vom 66. JnfanterteRegiment, welche
auf dem dortigen Kirchhof mit militäriſchen Ehren
beerdigt war, iſt auf Veranlaſſung vieler ſeiner
Freunde ausgegraben und nach Magdeburg
gebracht worden, wo ſie am letzten Sonntage auf
dem Militärkirchhofe zur Ruhe beſtaättet wurde.

Ende verfloſſener Woche war der Maurer
Drenſtnger in einer Brauerei zu Halle beſchäftigt,
die Gährkeller mit ſchwefelſaurem Kalk zu ſtreichen
Bei der Arbeit glitt der Mann von der Leiter
ab und ſtürzte mit dem Kalkgefäß ſo unglücklich
herab, daß von der Flüſſtgkeit namentlich das
Geſicht betroffen wurde. Leider hat D. dadurch
die Sehkraft eines Auges verloren und es iſt zu
befürchten, daß auch das andere Auge noch in
Mitleidenſchaft gezogen wird.

Wie aus unſerer Nachbarſtadt Halle ver-
lautet, wird Seiner kaiſerl. Hoheit dein Kron
prinzen folgendes Programm für ſelne bevor
ſtehende Anweſenheit daſelbſt unterbreitet werden
Ankunft am 6. oder 7. November, bis zum 8.
Beſichtigung aller Sehenswürdigkeiten von Halle
und Umgegend mit Einſchluß des Petersberges
Am ſfruh Abreiſe nach Hettſtedt. Auf
Streichungen wird man wohl gefaßt ſein dürfen

Für die auf der Jnſel Jschia Verunglückten
ſind bei der Halleſchen Reichsbankſtelle 10339,95
Mk. eingegangen

Der Stadt Weißenfels iſt laut neuerer
Verfügung der kgl. Regierung ein jährlicher Zu
ſchuß von 2000 Mk. für die dortige Fortbildungs-
ſchule auf eine Zeitdauer von drei Jahren zu
geſtchert worden.

Jn Naumburg hat die Sitte oder viel
mehr Unſitte des Zerwerfens von altem Topfge
ſchirr bei Polterabenden ein Opfer gefordert, deſſen
Folgen gegenwärtig noch gar nicht überſehen werden
können. Die 7 jährige Tochter des Müllers A.
war durch ſolches Poltern aufmerkſam gemacht
und ging mit andern Kindern auch dorthin. Ein
wohl 11 jähriger Junge zerwarf in dieſem Moment
zwei Flaſchen und einer der Scherben flog dem
fragl. Kinde ſo unglücklich ins Auge, daß der
Sehnerv durchſchnitten iſt. Aus der Halleſchen
Klinik kommt jetzt die Nachricht, daß auch das
andere Auge ſtark gefährdet iſt.

Auf dem Felde des Oekonomen Knäuſel in
Hornburg (Mansf. Seekreis) wurde eine Kar
toffel gefunden, die nicht weniger als 3 Pfd.
wiegt.

Wie man aus Wittenberg herichtet, fangen
die beiden aus dem Gefängniß in Finſterwalde
ausgebrochenen Räuber Juſt und Uhlich in
ihrer Vogelfreiheit an, ordentliche Romanfiguren
zu werden. Ueberall tauchen ſie auf und ver
ſchwinden mit einer Geſchicklichkeit, die aller Ver
folgung ſpottet. Am Freitag wurden ſie von
Mannſchaften des oberhalb Elſter arbeitenden
Dampfbaggers „Simſon“ in einem Kahn auf der
Elſtermündung beobachtet, waren aber, als ihre
Verfolgung eingeleitet wurde, wie überall, ſpur
los verſchwunden. Die Flüchtlinge hatten ſich
übrigens, wie bei dieſer Gelegenheit bemerkt wurde,
Schnurbärte angelegt.

ſeen des

m Vom Harz, St i nS. Ztg. Am Sonnabend a de in e
Stöckheim, wo in voriger Woche ren rn
Brände ſtattfanden, die Unterſuchung C gut
miſſion des Göttinger Landgerichts amſed n
Der wegen Verdachts der Brandſtiftung hen n
17 jährige Sohn des Lehrers Schade war h
ſtändig, am Sonntag mittels Pulver und Jude n
ſchnur das Pfarrhaus, am Dienſtag das in
mannſche Gehöft, in welchem der Pfarrer Harmg ne
einſtweilen Unterkünft gefunden, und am Donneg
tag die Scheune ſeines eigenen Vaters n Vian
geſetzt zu haben und zwar letztere, um den Ver, Attantidt
dacht der Brandſtiftung nicht auf ſich zu lenken ennn,
Jn, dieſer Böſewicht geſtand welter, daß et un
durchaus den ihm verhaßten neuen Paſtor wieder Ah au
fortzubringen, ſogar die Abſicht gehabt habe, dienen a
Kirche in die Luft zu ſprengen. Und das alles der Mithe
aus ungerechtfertigtem und unmotivirtem Haß n terten d
Der mitverhaftete Vater und drei ebenfalls we n Aſnnlun
Verdachts verhaftete Maurer ſind bereits wieder endung er
entlaſſen. Der Verdacht, daß die der Wahl des Veſnmlu
Paſtors Harms entgegengetretene Minoritaät der ad züch
Gemeinde mit den Vorgängen im Zuſammen- ſah dein

hange ſtehe, fällt ſomit. Am eine M
Jn rohem Uebermuthe trank am Freltag ihn Vo

Abend ein 18 jähriger Knecht im Gaſthofe u cher
Naundorf am Petersberge kurz hintereinander Perle
vier halbe Pfund Schnaps und mehrere Seldel Ainthet u
Bler, rauchte auch tüchtig Cigarren und bach Kutur
ſchlteßlich ohnmächtig zuſammen. Ohne wieder nen
um Bewußtſein zu kommen, gab der Unmäßſge n h

am andern Tage ſeinen Geiſt auf. neAus Emerskeben bei Halberſtadt, n en
Oetober wird der M. Ztg. berichtet. Die ſche n
liche Drichinoſis hat in unſerem Orte geſtern n
bereits wieder zwei Menſchenopfer gefordert, indem n
weiter die Ehefrauen Hardenberg und Roloff gen ind
ſtorben ſind. Leider iſt noch keine Ausſicht n de
Beſſerung eingetreten, im Gegentheil verſchlmmet n
ſich der Zuſtand einer großen Zahl ſchwerer da d
tienten von Neuem, ſo daß leider noch ehe n
Todesfälle zu erwarten ſein werden. Eine n n n
Orte zur Linderung der Noth veranſtaltet Sanme n
lung von Geld hat ein höchſt erfreuliches Reſile rh
tat ergeben, wie auch die Gemeindekirchenkaſſe don
Neuem namhafte Beiträge beiſteuert. Auch die
Verſicherungs Geſellſchaft gegen trichinenhaltige h
Schweine in DOſchersleben, welche nicht zum d t d
vatvortheil“ der Geſellſchaft gegründet iſt, da ſee n
ſämmtliche Ueberſchüſſe zu Wohlthätigkellszweken Zücht
verwendet, hat die Summe von 300 Mk. zur n lebe
Verwendung an hilſsbedürftige Kranke in den des len
troffenen Gemeinden in anerkennenswerther Weiſe R all
überwieſen. Ein ſtändiger Aſſiſtenzarzt aus Halle n albehö
überwacht die Kranken, deren Zahl ſich eder a de
immer noch gemehrt hat. h Shine a

Der Zweigverein Quedlinburg des Peſta und
lozzivereins der Provinz Sachſen nahm in h ſate
einer Vorverſammlung einſtimmig die Vorort nene
ſchaft für den Provinzialverein an. kllunge

Jn Maßfeld an der Werra wurde ein h öfter
Aal von 5 Pfd. Gewicht gefangen, der an ſeinem Mblkum
Halſe einen eiſernen Ring hatte, in den die Jaht in die

zähl 1830 eingegraben war. WüngerDem „Nordh. Courier“ wird geſchrieben n auht
ein Schäfer eines der v. Werthern ſchen
Rittergüter habe ſeine Her de auf ein friſch m
mit künſtlichem Dünger gedüngtes Grundſtück de
trieben und nachdem die Herde eine kurze Jit. An erſ
geweidet, ſei ein großer Theil der Schafe men in winde
fallen und 24 Stücke davon wären verendet. Vteh

t Ein Soldat der Leipziger Garniſon in dir
ſich am 12. d. bei Connewitz von einem Güte G
zuge überfahren und wurde ſofork getödtet an h ind
anderer erſchoß ſich in Andenau. Beide Selbſt
mörder gehörten dem 107. Reg. an.

e

rerenLokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. October 1888. d

In der Kaiſer Wilhelmshalle tage an
Sonntag Nachmittag unter demZiegeleibeſ. Ha aſe der land wirth ſchaftlich
Verein für Merſeburg und Umgegend h
Zahl der erſchienenen Mitglieder war ein ne h
und wurde deshalb nur über das Nothwendn
verhandelt. Zunächſt beſchloß die Verſammlung
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ſaue Flecken, et hierzu denn nach einem Erkenntniß des
„Merbetwaltungsgerichts läßt „jede empfindliche

NUugung und zu einer ſolchen iſt der Lehrer
ſchtigt derartige
iſt der Lhrer ebenfalls nicht ſtraffällig, wenn
nen Schüler, der einer anderen Klaſſe ange

züchtigt, auch kann die Züchtigung außerhalb des
ſüllocals ſtattfinden. Das Verhalten des Schülers
halb der Schule unterliegt ebenfalls der Schul

was ſo oft von Eltern beſtritten wird.
ſigungsrecht hat auch der Geiſtliche bei Er

Und des Religionsunterrichts, auch der Dirigent.
P Veſſttende des Schulvorſtandes iſt auch be

e unſeres Publikums richten wird.
ſchaft ſteht am Orte ihres derzeitigen Wir
n hoher Achtung und ſo läßt ſich hoffen,

W Hetober.

Herbſtvergnügen des Vereins am 22. No

me mehrerer neuer Mitglieder theilte ſo

ihm ſeitens des Miniſteriums für Landwirth
ewahrte Beihülfe im Betrage von 200 Mk.
Beſitz einer Bibliothek gelangt ſei, welche

n Schriftführer, Herrn Klauß, untergebracht
Die ſlelßige Benutzung derſelben wird den

dern warm empfohlen. Herr Klauß gab
noch Kenntniß von einer im Namen des

Moerfabrik Markranſtädt gerichteten Anfrage betr.

tand Weh h Rübenlieferungen, welche in bejahendem
n e beantwortet würde und forderte die hierauf

ſenden Mitglieder auf, ihm baldigſt Rüben
n zur Beförderung an genannte Fabrik zu

nden. Weitere Mittheilungen über dieſe Ge
ſſtsverbindung werden den Mitgliedern in einer
nichſten Verſammlungen zugehen. Damit

die Tagesordnung erſchöpft und ſchloß der
ſende die Verſammlung.

S Ueber das Züchtigungsrecht der
ter in Preußen bringt die neueſte „Päda

ſche Zeitung“ eine Mittheilung, der zufolge
Khrer (Dirigent, Vorſtand) zur Vornahme

Windlicher körperlicher Züchtigungen berechtigt

Eine wirkliche Verletzung iſt eine ſolche,
h welche Geſundheit und Leben des Schülers

tdet erſcheint. Blutunterlaufungen der Haut
Striemen) für ſich allein gehören

S

Erſcheinungen zurück.“

Das

Jn allen anderen Fällen ent
et die Provinzialbehörde, und dieſe iſt in

m Sonderfalle als die disciplinariſch einſchrei
W uſtändige Behörde anzuſehen.
Herr Theaterdirector Albert Altmann aus
burg eröffnet heute im „Tivoli“ mit den
Iledern des dortigen Stadttheaters eine Reihe

eſtvorſteklungen, deren Dauer ſich
als nach der größeren oder geringeren Theil

Die

ihre Leiſtungen auch den hieſtgen Anſprüchen

gen werden.

n e den Kreiſen Rerſeburg und OQuerfurk.

n Stei gra wurde am Sonntag eine vom
ſhaftlichen Verein daſelbſt veranſtaltete
ſtellung durch Herrn v. Helldorff

f eröffnet. Es haben ſich an derſelben 46
en betheiligt und weiſt der Catalog 2100

ern auf.
p Hr. I. Orverzier's Wetter Frognoſe

für den Monat October

M. Seele Buchhandlung
öin Köln.

(Nachdruck verboten.)

9 Donnerstag. Vormittags und mitinderlich bis bedeckt mit Schauern, frühmorgens
r Und abends aufgeheitert, nachts Niederſchläge,
verhältnißmäßig kühl und windig.

tlag der

Vermiſchtes.
Grozeß wider Frohme und Geiſer.) Frank

furt a. M., 15 Het. Das heute verkündigte Urtheil des
Landgerichts in der Berufungsinſtanz gegen die Reichs
tagsab geordneten Frohme und Geiſer wegen Mißbrauche
der Eiſenbahnfreikarten lautet auf Freiſprechung der
n da eine doloſe Abſicht der Angeklagten nicht vor

ege.

(Ein Schreckensbotſchaft) bringt folgendes
Telegramm aus Petersburg, 15. October Jn der Shna
goge des Fleckens Z wonka in Podolten entſtand während
des Gottesdienſtes in der für die Frauen beſtimmten
Abtheilung blinder Feuerlärm, in panikartigem Schrecken
drängte Alles noch der Thüre, wobei 40 Frauen ge
ödtet und gegen 30 verwundet wurden.

Ein guter Rath.) Die Nr. 276 der „Trier
ſchen Zeitung“ enthält folgenden Artikel „Zu einer
Zeit, in welcher der Deutſchenhaß der Franzoſen
täglich tollere Blüthen treibt, in welcher langjähriger
geſchäftsmäßiger Verkehr mit Deutſchland von Parie
nicht ſelten in der provocirendſten Weiſe abgebrochen
wird, wagen es mehrere der Pariſer großen Magazin
Bon marché, Printemps etc.), das gutmüthige Deutſch
land mit Proſpecten, Preisliſten und Offerten zu über
ſchwemmen. Die leidige Sucht der Deutſchen, Alles,
was von der Seine kommt, für eleganter, ſchöner und
beſſer zu halten, als das Einheimiſche, iſt zwar ſchon
etwas zurück edrängt, aber es exiſtiren dennoch, nament
lich in der Damenwelt, Tauſende, welche am liebſten
ihren Bedarf von Paris beziehen. Jn unſerer Stadt
ſind in den letzten Tagen Dutzende der genannten Cir
eulare abgelagert worden. Wenn nichts Anderes davon
abhalten ſollte, Kunde des großen Bazars zu ſein, ſo
müßte es angeſichts der letzten Vorgänge das patriotiſcht
Gefühl tun. Eine Nation, die ſich unausgeſetzt in den
gröbſten Jnſulten gegen Alles, was deutſch heißt, ge
fällt, darf unter keinen Umſtänden von uns materiell
unterſtützt werden. Jede einzelne aus dem deutſchen
Reiche nach Paris geſchickte Kaufordre bedentet eine
Selbſterniedrigung und ein vollſtändiges Verkennen der
thatſächlichen Verhältniſſe, die der Einzelne beklagen,
aber nicht ändern kann. Wir wollen hoffen, daß das
Gefühl des deutſchen Stolzes allenthalben in unſerem
Vaterlande ſtark genug ſein wird, um den Sirenenge
ſang der Pariſer Geſchäſtsleute zu einem vergeblichen zu
machen die Luſt am Proſpectſchicken wird ihnen dann
ſchon von ſelbſt vergehen. So lange in Frankreich dat
deutſchwüthige Delirium herrſcht und ſich auch geſchäftlich
äußert, darf und muß ſeitens der Deutſchen die größte
Zurückhaltung behauptet werden. Nach Wiederkehr der
Vernunft wird ſich ein auf Gegenſeitigkeit beruhender
Geſchäftsverkehr von ſelbſt wieder machen. Zu beſſere
Einſicht werden die Franzoſen erſt nmen, wenn
ihnen der materielle Schaden, den ihnen ihr
Revanchegeſchrei einbringt, aus ihren Ge
ſchäftsbüchern entgegentritt. Dann werden
vielleicht ruhig denkende Franzoſen ſelbſt
dem wüſten Chauvinismus ihrer Landsleute
entgegentreten.

(Ueber die Lebensverhältniſſe der Armen
in London) giebt ein Bericht der Congregational
Union außerordentliche Enthüllungen. Dieſe kirchliche
Behörde hat in allen Theilen der ungeheuren Stadr, wo
die ärmſte Bevölkerung lebt, ſtatiſtiſche Aufnahmen
machen laſſen. Einige Daten genügen. Um zu der
Häuſern zu gelanzen, muß man Höfe durchſchreiten, in
welche nie ein Sonnenſtrahl dringt, wo die Luft ſich nie
erneuert, und die nie von einem Tropfen reinen Waſſer
berührt werden. Jn einem Keller fand man eine Familie
beſtehend aus Vater, Mutter, drei Kindern und vier
Schweinen. Ein anderes Zimmer enthielt einen Mann,
der eben von den Pocken genaß, ſeine Frau, die ihr
achtes Kind zur Welt gebracht hatte, und eine Schaar
unbekleideter, mit Schmutz bedeckter Rangen. Eine
Küche unter dem Boden fand man von ſieben Perſonen
bewohnt, ein todtes Kind lag in einer Ecke. Jn einer
anderen Wohnung fanden Vater, Mutter und ſechs Kinder
Unterkunft; zwei der letzteren waren am Scharlachfieber
erkrankt. Die Sittenloſigkeit iſt bei dieſen Wohnungs
verhältniſſen unbeſchreiblich. Jn den weitaus ſeltenſten
Fällen ſind die Eltern verheirathet. Auch die Verhält
niſſe derjenigen Armen, welche ſich auf ehrliche Weiſe
mit ihrer Hände Arbeit durchbringen wollen, ſind äußerſt
kläglich. Jm Oſtende machten die Agenten eine Menge
Weiber und Kinder (einige kaum ſieben Jahre alt) aus
findig, welche Säcke verfertigten; die Bezahlung war

Farthing, (1 Pfennig) per Sack. Eine Mutter mit
ihrer irrſinnigen Tochter fabricirte Strohmatratzen für
14 Pfennige das Stück. Hemdenmachen wird mit 3
Pence (25 Pf.) das Dutzend bezahlt. Eine Frau, welche
von dieſem Geſchäft einen kranken Mann und ein krankes
Kind unterhalten mußte, konnte mit der größten An
ſtrengung nicht mehr als 6 Penee (50 Pf.) täglich ver
dienen obendrein mußte ſie den Faden liefern. Die
Vorſteherſchaft dieſer Kirchengemeinde wird dieſe That
ſachen in einem Buch dem größeren Publikum vorlegen
um die Aufmerkſamkeit der philanthropiſchen Reichen
auf dieſe ſchrecklichen Zuſtände zu lenken.

(Gefälſchter Bordegux.) Der amtliche
Bericht des amerikaniſchen Generaleonſule
in Bordegux an die Regier in Waſhington ent
hält Folgendes: Die Verheeri n der Reblaus in den
ausgebreiteten Weingärten von Bordeaux ſind derart,
daß die Zufuhr der Trauben zu den Preſſen alljährlich
in bedauernswerther Weiſe geſunken iſt und noch ſinkt
Doch iſt dies eine ſchon bekannte Thatſache ſelbſt die

ittheilung iſt nicht mehr neu, daß die Hälfte des ausAen Weines aus Vordeaux nur aus Miſchungen

von ungariſchen, ſpaniſchen und italieniſchen Weinen bee
ſteht. Dieſelben werden in genügender Menge mit
Waſſer vermiſcht, mit chemiſchen Eſſenzen da ja
Bouquet erforderlich ift wohlriechend gemacht und
dann mit großen Anpreiſungen als „Sève de Médoc,
als „Bouquet Médocam „Poudre Anglaiſe“ verkauft.
Bisher iſt es aber noch ſehr Wenigen vekannt, daß die
fürſorgliche franzöſiſche Regierung, während ſie den Ver
kauf verfälſchter Weine in Frankreich verbietet und ihr
Möglichſtes thut, um denſelben zu verhindern, gegen
das Verfahren, durch welches die Verfälſchung bewirkt
wird, niemals einſchreitet. Den franzöſiſchen Zollbehörden
ſind war tüchtige analytiſche Chemiker beigegeben, welche
alle nach Frankreich eingehenden Weine genau zu unter
ſuchen haben, aber jede noch ſo giftige Miſchung aus
dem Lande auszuſükren geſtatten, ja, welche dieſe Aug
ihr ſeitens der Regierung ſogar begünſtigen, da die
Regierung froh iſt, dieſe „Weine“ außer Landes zu
bringen, weil dieſelben bisweilen mit höchſt gefährlichen
Säften verſetzt ſind. Der Bericht empfiehlt eben deshalb
den amerikaniſchen Behörden, an jedem Zollamte Ches
miker anzuſtellen, damit die Einfuhr ſolcher ſchädlichen,
gefälſchten Weine verhindert werde.

(Ruſſitſches.) So genial wie in Rußland ſtehlen
kann man bei uns nicht. Wie der Zeitung Kaſpi ge
meldet wird, iſt unlängſt die an Bord des Schooners
„Tamara“ befindliche Poſt durch die eigenen Beamten
(Sortirer und Poſtillon) beraubt worden. Dieſelben
ſtiegen, nachdem ſie ſich als Perſer verkleidet hatten, in
Petrowek ans Land und verſchwanden. Jn Derbeut
wurde der Diebſtahl bemerkt. Es ſollen 65000 bis
70000 Rubel geſtohlen ſein. Vom Thurme des
Warſchauer Bahnhofes zu Petersburg wurde in einer
er letzten Nächte des vergangenen Monats die große

Uhr geſtohlen. Dieſelbe war um die Zeit, als ſie von
dem (ziemlich hohen und ſchwer zu erſtelgenden) Thurme
herab geholt wurde, beleuchtet.

(Das Pferd), das guthmüthigſte und lenkſamſte
Thier, richtet bei uns verhältnißmäßig viel Unheil an,
während bei Neéturvölkerg Unfälle durch Pferde faſt
völlig unbekannt ſind. Ein alter Kevalleriſt ſucht den
Grund darin, daß das Pferd bei den Kulturvölkern falſch
vehandelt wird. Kein Thier ſteht im Stalle ſo unglück
lich wie das Pferd. Kurz angebunden blickt es ſtunden,
ja halbe Tage lang auf eine kahle Mauer. Es ſieht
nichts von ſeiner Umgebung und wird theilnahmlos, ja
dumm, und der Blick auf die nahe kahle Wande macht
es kurſſichtig. Daraus entſpringen nun die Untugenden
des Pferdes, namentlich das Scheuen vor dem kleinſten,
ungewohnten Anblick Würde man die Pferde wie die
Kühe ſtellen, weniger eng angebnnden, und ſo, daß ſie
ſich gegenſeirig ſehen können, ſo würde man d eine
ganz andere Generation von Pferden erziehen.

Wörſfene Berichte
Halle 16. October 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko. Mittelqualitäten 171-183 Mk., beſſere bis 191
Mk., feinſter märkiſcher bis 195 Mk. Roggen 1000 Ko.
151 171 Mk. Gerſte 1000 Ko., ruhig, Land 155 175
Mk. feine Chevalier- bis 199 Mk., Futtergerſte 35 bis
145 Mk. Gerſtenmalz 50 Ko., prima Qual kät 14
bis 14,50 Mark. Hafer 1090 Kilo 143 155 Mark.
Hülſenfrüchte 1000 Ko., Viktorigerbſen 200 vie
225 Mk., Linſen 50 Ko. 12-20 Mk. Küm el 59
Ko. 25-26,00 Mk. Mohnſamen 50 Ko., bl e 26
Mk. gef. grauer Mk. Stärke 50 Ko. 10 Mk.
Spiritus 10000 Liter- Proz. befeſtigend, Kar fele
52,70 Mk., Rüben ohne Angebot. Rüböl Kilo
34,00 Mk. matt. Solaröl 50 Ko. 9,75 Mk. Nalz
keime 50 Kilo, dunkle 4,75 Mark, helle 5,50 Mark.
Futtermehl 50 Ko. 7,50 Mk. Kleie, Roggen 50
Ko. 6,10 Mk. Weizenſchale 5-—5,25 Mk., Weizengries
kleie 5,50 Mk DOelkuchen 50 Ko., fremde 7,65 Mk.,
hieſige 8 Mk.

Leipzig, 13. October 1883.
Weizen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 180 bis

193 Mk. bez. u. Br. hieſiger neuer Mk. bez. w.
Br., fremder 190--215 Mk. nom. Still. Roggen pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger alter 145 168 Mt. be e
neuer trockener 160—174 Mk. bez., fremder 155 170
Mk. bez. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige
ieue 154—-170 Mk. bez., feine über Notiz, geringe 140

bis 150 Mk. bez. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 145
bis 152 Mk. bez. Mais pr. 1000 Ko. netto loco ame
rikaniſcher und Donau 145 Mk. bez. u. Br. Raps
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 16,00 Mk. bez.
Rüböl pr. 100 Kilo netto loco 68,75 Mk. bez., pr. Oct.
Nov. 68,50 Mk. Br. Feſt. Spiritus pr. 10000 Liter
Proc. ohne Faß loco 51,90 Mk. Gd. Weichend.

Witterungs- Bericht
ler meteorologischen Beobachtungs-Station des opt,-mech.
ſnetituts von D. Nüller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

15 /10. Abds. 8Uhr. 16./10. Arge. S r.

ßarometerstand 756 756
lherm. Celsius 12,1 9.2Keaumur 97 7.4Fahrenh. 52,7 48.4tkel. Feuchtigkeit 78,5 78,9tzewölkung 4 6ind S. SW.Wind- Stärke 2 3Thr. minimal 4- 3,8 C. 4 8,0 R. 37,0 F.3

Niederschläge 0,0



Anzeigen.
Vodes Anzeige.

Heute Dienſtag morgens 2 Uhr entſchlief
ſanft unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager,
der Photograph Otto Herrfurth.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag3 Ubr ſiott. f s

Tivoli Theater Merſeburg.
Erſtes Geſammt Gaſtſpiel der NRaumburger Stadt Theater Geſellſchgunter Leitung ihres Directors Albert Altmann. ihn

Mittwoch den 17. October 1883.
Der neue Stifts-Arzt. Novität

Original Luſtſpiel in 4 Acten von L. und M. Günther
(Repertoirſtück der beſten Bühnen Deutſchlands.)

Billets ſind zu haben von heute ab bei Herrn Kaufmann Wieſe.

Novität!
Herzlichen Dank. Für die vielfachen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß meiner innigſt
geliebten Tochter, unſerer guten Schweſter Lilli, fühlen
wir uns gedrungen, allen unſern werthen Verwandten und genBekannten, insbeſondere dem Herrn Diaconus Werther 35 S 5 Pittwefür ſeine troſtreichen Worte am Grabe unſern wärmſten I VI I J 10 Ahe 0 II U. ma eſtraße r renerſeburg, den 15. October 1883. nDie trauernde Hinterbliebene Slempnermeiſter.

Frau verw. Linna Krauſe. Sp e ci alitäten: ſtt u
Bekanntmachung. Wegen Neupflaſterung wirddie n von e ab bis auf Weiteres AIIe Sorten Lampen,

S für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. rMerſeburg den 15. Oetober 1883. Wagenlaternenm, v
a en ten emnailIirte Koch esechirre- tagen hat

zur Einrichtung des Küſterwohnhauſes an hieſiger n bee e Haus und Küchengeräthe, nwerden. Bezügliche Offerten ſind bis Sonnabend den etn r h 12 er im n h Ofen Handlung welchesabzugeben, wo auch Zeichnungen, Bedingungen u. ſ. w. 5 rte. n Aue welche ans en Folgen von Zugendſünden. Kiel ttbückli ba und cultvorber einzuſehen ſind e er e erſt ar 75 t nebiimse in ſirMerſeburg, den 15. Hetober 1883. kurirt. Dieſes große Heilmittel wurde von einem Miſſionatr in o on- eWeber, Regierurgs- Baumeiſter Süd Amerika entdeckt. Schickt ein adreſſirtes Convert an Korr. frische Strals. Bratheringe, In ſe ſeitdem

Mohtiar- Aucton e n frische russ. Sardinen, Dauer doche e 5 Lüneb. Neunaugen, IWehl, habersebe Soeben erſchien Christ.-Anchovis, t Mat zSonnabend den 20. d. M. von vorm. 9 Ahr an, Die deutſche Keformation. a Sardinen à Phuiſe, in Volte
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 2 Sophas, 1 Buſfet, grosse fette Heringe, n Rehte deI Elagere, 2 gold. Damenremontoiruhren, div. Tiſche, Dem proteſtantiſchen Volke geſchildert von delicat mar. Heringe Ahahltgen
Stützle, Kleiderſchränke, Bettſtellen, 2 Blumentiſche, 32 A. Schmelzer. deb e nweiße und rothe Atlasgardinenſhawls, 26 div, ausgeſtopſte 16 Bogen leicht broſchirt Preis 75 Pf. Magdeb. Sauerkohl, n Finden
Vögel und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung Zu beziehen durch die beiden hieſigen Buch Capern, Mhgenſe die
verkauft werden. Gegenſtände zur Mitverſteigerung Handlungen, durch die Buchbindereien von Guft. getrocknete Champignons, l Rumane
werden noch angenommen. S Lots und Otto Schultze, ſowie durch die Expe Morcheln Mddhgn beix r ane er r en n Ger Taxat ditione 9 Trüffeln Wpaftage, arRindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger-Taxat. 7 z 99 5 Aenſtage,S WBuchdruckerei von Th. Rößner. Liebigs Fleischextract, le man dasg Hausverkauf, n eeeeaeeee er ſ. Mostrich in Fäſſern und Büchſen, r durch
gute Geſchäftslage, nahe am Markt, wenig Anzahlung. pa. Provenceröl in Gläſern h undT onmnr Tanmzunterricht. a be nS Hiermit die ergebene Anzeige, daß mein Tanzuntker 2 e e n.Je beabſichtige wein Haus, Hälterſtraße Nr. 8, richt in nächſter Zeit beginnt und erſuche ich die geehrten frische Margerin-Salzbutter, an die
zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen mit mir in Unter Reflectanten, ſich baldigſt bei mir zu melden. reine Schmelzbutter, Whnſhriſt he
handlung treten. Schmidt, Achtungsvoll frische Markt-Butter, n Es erAmtsgerichts Secretair. F. Schmieder, Oberaltenburg 18. frische Citronen t hanpf,

Ern Lanferſchwein iſt zu verkaufen ff. Caviar, empfiehlt khdne Re,gr. Sixtiſtraße 11. pomm. Gänſebruſt, S ul e I. et denWVerlkaurf. DOchſenzunge, einr. S des abAlle Sorten gute Winteräpfel ſind zu haben im Friſch dte Helgol. Hummer, 7 S h iHohndorfe bei Karl Warnige aus Kötſchen. GornedBeef, S Das gekäuſitge Hprechen Sie u
Beſtellungen nimmt an C. A. Jungnitkel, Merſe Aal in Gelée, Schhreiben, Leſen und Verſtehen des Englt Ahſſrachig

Surg, Markt 34. Neunaugen, u. Franz (bet Fleiß n We M inderenim z Leh icher zu erreichen durch d.Einige Morgen Lanck Brathberinge, Auſt er Hrig. Unt Briefe n. d. Meth n in Zukt
ruſſ. Sardinen,
Sardinen à Vhuile,
Appetit-Syld,
ſämmtl. Braunſchw. Fleiſchwaaren,
eingemachte Früchte u. Gemüſe,
ſowie ſämmtl. Delilateſſen, welche

die Saiſon bietet

mit Lager von gelber Erde ſuche ich zu kaufen.
Oscar Leberl,

Drogen und Farbenhandlung, Burgſtr. 16.

e iſt eine Wohnung mit oderPo ſtſtr. 9 ohne Möbel nebſt Pferde
ſſoll, Burſchenfiube er. zu vermiethen.

TouſſaintLangenſcheidt. Probebriefe n in werde
Langenschetatsohe V. Buenh,, Bern 9. iihe v

NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele De du
diese Briefe (nie mündl. Unt.) benufzten, 9 De ler
men als Lehrer d. Bngl. u. Vrz. gut bestanden. anpfes

Urtheil d. N. freien Preſſe „Verfaſſer a
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte NaVehert Aen in

Gelbert.
Ein don tes Zimmer iſt zu vermtethen, I. Novem

ver zu beziehen
Burgſtraße Nr. 4, 2 Treppen.

Täglich friſcher Kalk
Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.
Taschenuhren, Damenuhren, Regula-

teure, Wanduhren und Wecker empfiehlt
der Uhrmacher

William Hellwig.
ſ. beſtes deutſches Fabrikat,à Mascohinen empfiehlt unter mehrjäh

ſten PreiſenE. Hartung, Gotthard sſtraße 18.

Adress- Und Visitenkarten

empfiehlt P aul Barth
Markt 5.

Bis Verkaufzu jeder Tageszeit billigſt bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Letate Colner Dombau-
Lotterie-Loose, à 392 Mk. II. Meidner Nachf.,
Bankgeschäft, Berlin W. 16 U. d. Iinden.

Modes.
Den geehrten Damen empfiehlt eine

große Auswahl in garnirten und un
garnirten Hüten in neueſten Façons

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüd zu ſehr billigen Preiſen.
von 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
Junge Mädchen, welche Luſt haben das Schneidern

nebſt Zuſchneiden gründlich zu erlernen, können ſich mel
Den bei Frau Renno, Teiefer Keller 3.

Hochachtungsvoll

Pauline Renno,
Putzgeſchäft, Oelgrube.

werke u. Syſteme, in etwa 3 Mon. zum
ſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen en
vielmehr 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig Ar in Wurden,
Wer kein Geld wegwerfen u. zum Ziele grlar h ſt weit
bediene ſich die ſer, von Prf. Dr. Büchmann, rin e el
Dr. Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Miniſter n Ahaven gi
v. Lutz Exc., Staatsſekr. Dr. Stephan Ex. ne t d SAutoritäten empfoblenen Orio. Unterricht Nur

ſierzt nd Miltar

S. igulkochende Hülſenfrüchtc n
Magdeburger Sauerkoh l ein

empfiehlt gar Barih n
Markt 5. n a

IReinknechts Reſtauration

Ein Mädchen wird zur Aufwartung ean Krampf, R
Ein Lehrling wird unter ſehr günſt

geſucht in der Bäckerei
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

erze
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